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Neue Farbanomalie der Schermaus, Arvicola amphibius (LINNAEUS, 
1758), aus dem Altenburger Land (Thüringen) 

(Mammalia: Rodentia, Arvicolinae)

Mit 2 Abbildungen

katHrin wOrScHecH

wOrScHecH, k.: New colour mutation of Eurasian water vole, Arvicola amphibius (linnaeuS, 1758), 
from the Altenburger Land (Thuringia) (Mammalia: Rodentia, Arvicolinae)

Die Schermaus (Arvicola amphibius) gehört in Mitteldeutschland zu den häufigen Wühl-
maus arten (SteFen & görner 2009, wOlF 2009). Ihre Biologie und Verbreitung ist ausführlich 
bei reicHStein (1982) beschrieben. Während Farbmutanten bei der Feldmaus (Microtus arva-
lis) und der Rötelmaus (Myodes glareolus) in der säugetierkundlichen Literatur nicht selten 
Erwähnung finden (Frank & zimmermann 1957, reicHStein 1957, reicHStein & kulicke 1958, 
PiecHOcki 1972, Stubbe & döHle 1978, ScHmidt 1980, nietHammer & kraPP 1982, virO & 
nietHammer 1982, dOlcH & JaScHke 1991), ergab die Recherche für die Schermaus nur 
wenige Hinweise (reicHStein 1963). Deshalb soll an dieser Stelle der Aufforderung von 
Frank & zimmermann (1957) nachgekommen werden, jedes Neuauftreten von Mutationen 
bei Kleinsäugern bekannt zu geben.

Abb. 1: Arvicola amphibius – Fundtier 07.08.2008 Zschaschelwitz (Foto: K. Worschech)
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Am 07.08.2008 wurde in einem Garten in Zschaschelwitz (MTB-Q 4940-4) im Landkreis 
Altenburger Land (Thüringen) neben mehreren normal gefärbten Feld- und Schermäusen 
ein auffällig hell gefärbtes Individuum von A. amphibius gefangen (leg.: M. Kranz), das im 
Folgenden beschrieben wird.

Das männliche Tier wog 33,3 g und wies eine Kopf-Rumpf-Länge von 106 mm, eine 
Schwanzlänge von 55 mm und eine Hinterfußlänge von 22 mm auf. Die Körpermaße und 
das Gewicht weisen darauf hin, dass es sich noch nicht um ein ausgewachsenes Individuum 
handelt. Das Fell ist im Vergleich zu normal gefärbten Tieren relativ dicht, sehr weich und 
seidig glänzend. Der Rücken weist eine braun-graue Färbung auf und ist nach ridgway (1912) 
zwischen »Olive buff« (Plate XL) und »Smoke gray« (Plate XLVI) einzuordnen. Bei ei-
nem Farbvergleich mit Mutationsfarben von Pelztieren (Nerz) fällt die Charakterisierung 
der Fellfarbe des Fundtieres als topasfarben (mittelfarbig) aus [wenzel 1990, mündl. Mitt. 
Dr. U. Wenzel (Leipzig)]. Mauserspuren konnten bei der Präparation nicht festgestellt werden.

Die Bauchseite ist uniform braun-grau, aber etwas heller als der Rücken. Die Schwanzspitze 
weist einige wenige weiße Haare auf. Die Tasthaare sind an der Basis hellgrau und im 
Spitzendrittel hellbeige. Die Augenfarbe unterscheidet sich nicht von der normal gefärbter 
Schermäuse. Die Vorder- und Hinterfüße sind mit weißen und dunkelbraun-grauen Haaren 
bedeckt.

Pigmentfreie, sehr feine Leit- und Grannenhaare liegen in hoher Dichte vor. Gehäuft treten 
auch weiße Grannenhaare auf, andere sind nur im Spitzenbereich braun-grau pigmentiert. Die 
Leithaare sind im Durchschnitt 15 mm lang und weisen ganz fein ausgezogene Haarspitzen 

Abb. 2: unten: A. amphibius normal gefärbt; Mitte: A. amphibius – Farbanomalie aus Zschaschelwitz; 
oben: M. glareolus – Farbanomalie Chinchilla grau (PiecHOcki 1972) (Foto: D. Klaus)
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auf. Da diese aus dem Fell herausragen, verleihen sie dem Tier ein silbrig glänzendes Fell 
(Abb. 1). Das Wollhaar ist vollständig weiß. Der Querschnitt der Leit- und Grannenhaare ist 
kleiner als bei normal gefärbten Tieren.

Der Balg und der Schädel befinden sich in der Sammlung des Naturkundlichen Museums 
Mauritianum Altenburg (Inv.Nr. 8589).

Bei der Gegenüberstellung mit einer Rötelmaus der Farbmutante »Chinchilla grau« (Inv.
Nr. 558, Sammlung des Naturkundlichen Museums Mauritianum Altenburg, PiecHOcki 1972) 
gab es keine Übereinstimmung (Abb. 2). Ebenso unterscheidet sich die vorliegende 
Farbanomalie von der bei Frank & zimmermann (1957) dargestellten Farbmutante der 
Feldmaus »Chinchilla sandfarben« und »Rotäugig hell« (Inv.Nr. 57/1370 und 61/426, 
Sammlung Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig Bonn). Der Vergleich mit 
der von reicHStein (1963) charakterisierten Farbvariante »Elfenbein« bei Arvicola amphibius 
(Inv.Nr. 1957/56, Sammlung Landesmuseum Linz) ergab ebenfalls keine Übereinstimmung.
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